Erſchütterndes Nordisk⸗Drama in vier 


Heute bis Freitag e 


is 


Luriſches Drama aus der ruffiſchen goldenen Serie in 3 Teilen nach dem bekaunten Gedicht von A. 


Fer 8 fi 53 . 


Teilen 


Nur heute und morgen 


rogr 


amm 1 


in Dasftellung Kopenhagener Scaufpieler. 
auffer Programm: 5214 


N. Apuchtin mit dem Schauſpieler des Moskauer Regierungs⸗Theaters W. W. Makſiaow in d. Hauptr. 
„Die zerbrochene Vaſe“ — ein feinfinniaes Kunſtwerk — wird unwiderruflich nur Dienstaz und 


Mittwoch vorgeführt, da ſolches bereits Donnnerstag Abend in Berlin zur Darſtellung kommen muß. 


ate Zindervors 


ET 5 9 


2 


fi Beginn 74 Uhr, 


== — 20 Kop. 


AVE MA 
Viasgvoles Lebenssild. 


. —D— 


Ehn mr den 


Kabinelt⸗Zuſammenbruch. 


Das Kabinett Romanones in. Spanien iſt 
bereits als erledigt zu betrachten. Es zeigte 
ſich außerſtande, eine der drei Fragen zu ent⸗ 


wirren, die derzeit das ganze Land in Atem 


halten; das marokkaniſche Problem, die Reform 
der Finanzen und die Unzufriedenheit des 
Volkes. Dazu kommt, daß Graf Romanones, 
der die Pflicht gehabt hätte, die Verantwort⸗ 
lichkeit für die berrſchenden Zuſtände dem 


Parlament zu überlaſſen, es worzog, eine wahre 


Diklatur zu errichten. Seitdem er Miniſter⸗ 
präfident iſt, trat das Parlament bloß dreimal 
zujammen ; die drei Seſſionen dauerten zuſam⸗ 
men nicht mehr als zwölf Tage. 5 
für 1913 wurde nicht: durchberaten; die parla⸗ 
mentariſche Ueberwachung der öffentlichen Aus⸗ 
gaben iſt untertrüdt; infolge ungeheurer Aus⸗ 
gaben für den Krieg ſind die Mittel, die man 
dem öffentlichen Unterricht und den öffentlichen 


Arbeiten zuwenden müßte, völlig erſchöpft. 


Beim Abſchtuß der letzten Seſſion der Cortes 
erklärte Remanones, daß er das Parlament 
vertage, weil er ſonſt verpflichtet wäre, ſein 
Amt zu verlaſſen. . 


Was nun die drei erwähnten Fragen an⸗ 


langt, jo läßt ſich darüber kurz folgen des ſagen: 
Bezuglich Marokkos erhebt man gegen den 
Mmimerpräſidenten den Vorwurf, daß er den 
Feldzug m ſemem eigenen Intereſſe fortführen 
laſſe. Er iſt der Hauptbeteiligte eines Syn⸗ 


ditats, das ſich aus einer Anzahl einflußreicher 
Aristokraten und reicher Spekulanten zufammen⸗ 


letzt, zu denen auch der Herzog von Las Torres, 
ein Druder des Grafen Romanones, gegört, 
ferner der frühere Gonverneur von Barcelona, 


Yoıleia, die großen Weinbergbeſitzer in Bilbao 


Gandarias und Oriol u. a. Hauptzweck der 
Gefellſchaft iſt die Er wer bung der Beſitungen 
des Scherif Ralfuli und der überaus frucht⸗ 
baren Gebiete, die ſich von Tanger bis Tetuan 
ernrecken. ya RE 
wie Lage in Matokko, für die Graf Ro⸗ 
manones verantwortlich zu machen iſt, hat in 
Spanten wachlen de ſtnanzieue Schwierigkeiten 
zur vdolge. Die läglichen open der Kampagne 
betragen gegenwärtig rund eine Willen. Wie 
vorgeſegenen Kredue ſins zur Stunde um 150 


Vlihenen überſchritten, une dzevteg terung ver⸗ 


Schluß 5 Uhr 


Beſonders ſchönes Programm, unter anderen Bildern: | 


| Händıg von Truppen 


Das Budget 


teilung langt dringend 30 weitere Millionen. Die Aus⸗ 


gabe von Schatzſcheinen dauert fort und deckt 
zur Not die momentanen Bedürfniſſe. Doch 


nach dem Geſtändnis des Gourerzeurs der 


Span iſchen Bank ſelbſt geſtaltet ſich die Unter⸗ 
bringung der Schatzſcheine recht ſchwierig, trotz⸗ 
dem iſt die Ermächtigung zur Ausgabe von 


langte Anleihe dem marokkaniſchen Feldzug zu⸗ 
wenden will, fordert das Parlament eine Til⸗ 
gungsanleihe, der die Marokkoaffäre unterge⸗ 
ordnet werden müſſe. Dine Wiffen des Fi ⸗ 
nanzminiſters begann Romanones Unterhand⸗ 
handlungen in Paris; die Bedingungen waren 
ſo ſchwer, daß man die Beſprechungen abbrach. 
Die Unzufriedenheit der arbeitenden Schi 
ten wächſt mächtig an. In Katalonien, Sara⸗ 
goſſa, Allurien herrſcht offene Aufletznung gegen 
die herrschende Regierung. An göchſter Stelle 
hat man Beweiſe dafür in Händen, daß ein 
—Generalſtreik und eine revolutionäre Bewegung 
in Vorbereitung begriffen it; die Kandgevun⸗ 
gen richten ſich in erſter mie gegen den 
Grafen Romanones und die Fortſezung des 
marokkaniſchen Feldzuges. Die Situation iſt 
um jo ſchlechter, als die Pal binſel faſt voll ⸗ 
entblößt iſt 
Putſch der Revoluttonäre durch Waffengewalt 
ſchwer niedergeschlagen werden tönnte. Un 
die Ar beiterſchichten ein wenig zu beſchwichti⸗ 
en, gab Romanones in den letzten Ausſtän⸗ 
den ſtets den Arbeitgebern unrecht. Inſolge⸗ 
deſſen ſteigerte ſich das Krafibewußtſein der 
Gewerkſchaſten in gefährlichem Maße; die Re⸗ 


gierung wurde bald zum Spielzeug der Strei⸗ 


kenden. 


Un ſich der wachſenden Unzufriedenheit zu 


erwehren, lanzierte das Kabmett Romanones 


Bemerkenswert ijt, daß dieſer plan von jämt⸗ 


lichen Parteien, mit inbegriffen die Liberalen, 


in deren Namen Nomanones regiert, zurückze⸗ 
wieſen wurde. Auch ein Bündnis mit Frauk⸗ 
reich flieg: auf emſchiedene Gegner. Die Konſer⸗ 


validen erbucken darin die Gefahr, daß Spa- 


nien in Konflute gedrängt werden könnte, die 
es nichts angehen. Ein Teil der Liveralen 
will von dem Abkommen nichts wiſſen, weil 
die finanziellen Lapen und nutzloſe Opjer dem 
Lande temen Gewinn brächten. Vie über⸗ 


wietzende Wiehrheit wünſchte daher lediglich 


eine „Entente cordiale“ ohne militärische 
Verpflichtungen. 


Noch fehlt es an einem Nachfolger Roma⸗ 


nones'. Die beſten Ausſichten hat Maura. 
Hingegen beſitzt der Gouverneur der ſpaniſchen 


Vank, Cobian, die Gunſt des Königs. Cobian 


hat dem König einen Fimanzplan vorgelegt, 


der auch im Parlament Anerkennung gefunden. 
Zudem vertrut er den Standpuatt einer fried⸗ 
uchen Durchdringung Wtarorkos. 


Es iſt 10 
gut wie gewiß, daß Cobian jetzt nach der 
AMeiſe des Präſtbenten der frunzöſiſchen Re⸗ 
publik mit der Bildung eines Kavmelis be⸗ 
traut wird. N 1 N 8 


300 Millionen in vier Abſchnitten erteilt wor⸗ 
den. Während Romanones die allgemein ver⸗ 


und ein 
die Ider eines ſpaniſch⸗ſranzoſiſchen Zufam⸗ 
E menwirkens in der ſpaniſchen Zone Marokkos. 
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folgte eine Exploſion. 


„Vollürnd 


gelunben. 


ge und 3) „Frauen⸗ Zeitung“ jeden Mittwoch. 


30. Jahrgang. 


Neues vom Tage. 


Der Bran d 
. „Volturno.“ 
Eine Meldung des Kapitäns Barr von dem 
Tunard dampfer „Carmania“ an Bord des 
mitten im Ozean verbrannten „Volturno“ 
24 Kajüttenpaſſagiere, 540 Z wiſchendeck⸗ 
paſſagiere und 93 Mann Beſatzung, zuſam⸗ 
men 657 Perſonen waren. Da 521 gerettet 
find, jo würde die Zahl der verbrannten oder 
ertrunkenen Perſonen 136 betragen, und nicht 
236. Aber man nimmt an, daß die Meldung, 
die von 521 Geretteten ſpricht, auf einen Irr- 
tum beruht. In einem weiteren drahtloſen 
Tele gramm meldet Kapitän Barr, daß das Not⸗ 
ſignal des brennenden „Volturno“ aus einer 
Entfernung von 124 Kilometern an Bord der 
„Carman ia“ cinlief. Die „Carmania“ eilte 
logleich mit einer Geſchwindigkeit von zwanzig 
Knoten zu Hilfe. Sie erreichte den „Volturno“ 
mittags. Das Vorderſchiff brannte. Nur zwei 
Rettungsboote kamen heil von dem brennenden 
Schiff los, die übrigen vier zerſchellten infolge 


der furchtbaren See an der Seite des Shiffes. 


Alle Inſaſſen dieſer Boote ertranken. Die „Car⸗ 


mania“ ließ trotz des Sturmes ein Boot über 


Bord, das sergebens an den „Volturno“ heran⸗ 
zukommen verjuchte. Nach zweiſtündigem Kampf 
mit den Wellen kam das Boot zur „Cirmania“ 
zurück, ohne etwas ausgerichtet zu haben. Ka⸗ 
pitän Barr brachte dann ſein Schiff an den 
„Volturno“ auf dreißig Meter heran. Es war 
aber unmöglich, eine Leine hinüber zu werfen. 
Es ſoll ein ſchreckticher Anblick geweſen fein, 
die Hunderte von Waſſagieren mit Rettungs⸗ 
gürteln verſehen alle auf dem Achterdeck zufam⸗ 
menboden zu jehen, während die Mannſchaft 
des „Volturno“ vorn das Feuer zu löſchen vers 


ſuchte, ohne Erfolg zu haben. Inzwiſchen hatte 


Kapitän Barr durch Fankentelegramme alle 
Schiffe, die noch im nadiokelegraphiſchen 
Bereich lagen, angerufen und um 
gebeien. Um vier Uhr langten die deutſchen 
Dampfer „Großer Kurfürſt“ und „Seydlitz“ an, 
dann kamen „Krooiand“ von der Red Star 
Line, „Devontan“ von der Ly Land Line, 


„Nappagannock“ von der Furneß Line, „Wine 


neapolis* von der Atlantic Transport Line, 
„Va Tonuraine“ von der Bompagnie Generale 
Transatlantique und „Aſtan“, ſchlieglich auch 
noch „Narraganſett“. Gegen Abend nahm der 
Sturm ab, trogdem konnten die hinunterge⸗ 
laſſenen Boote nicht längsſchiff gehen und muß⸗ 
ten wegen der hohen See und der einbrechen⸗ 
den Dunkelheit zu ihren Schiffen zurückkehren. 
Die „Carmonta“ ließ ihre Scheinwerfer ſpielen 
und lugte nach den Schiffbrüchigen aus, ohne 
jedoch auf der Waſſeroberfläche etwas von ihnen 
entdecken zu können. Um 9 Uhr hatten die 
Flammen das Wlittelſchiff erreicht und jetzt er⸗ 
Auf dem „Volturno“ 
flogen einige Raketen in die Luft. Ber Tages⸗ 
anbruch war der Dampfer immer noch flott. 
Die Flammen machten nach dem Achterdeck zu 
feine beſonderen Fortſchritte. Die Paſſagiere 
waren auf dem Achterdeck angſtvoll zuſam⸗ 
mengedrängt. Als die See ruhiger war, 
heuerte eine Flottille von Rettungsbooten zum 
„Volturns“. 5 N e 
Vom Dampfer „Großer Kurfürst“ des 
Norddeutschen Lloyd ut folgendes drahtloſe 
Telegramm von der Unfallitielle des Dampfers 
eingetroffen: Wir empfingen die 
Hilleruſe vom Vampfer „Volturno“ Donners⸗ 
tag um 4 Uhr nachmittags auf 48 Grad 50 
Minuten nördlicher Breite 
Minuten weniger Länge. Der Dampfer „Vol⸗ 


urn“ warde in total brennenden Zuſtande 
Das Feuer war anſcherneno durch 


eine zejtige Explonon im Vorſchiff entſtanden, 
tober verſchiebeue Paſſagiere und Mannſchaf⸗ 
zen geibtet wurden. Elf Dampfer befanden 
neh an der Unfallſtele. Es wehte heſliger 
dibreweſſturm del hoger See ut Duaung. 
Zier Dove des „Gloßen Kurfürſt“ waren die 
ganze Nacht von 9 Uyr abends bis 3½ Uhr 


des Aus wandererdampfers 


Hilfe 


und 35 Erad 6 


. 2 
——— — . —— ͤ6¶—— Ä ——ääüU.— —⏑ñ1 — ————⏑ — ——— — 


früh unter wegs. Eine Annäherung an das 
Wrack war faſt unmöglich; Rettung war nur 
durch Ueberbordſpringen möglich. Die „Vol⸗ 
turno“ ſandte ein Boot mit fünf Mann, die 
aufgenom men wurden, während das Boot gleich 
darauf ſank. Vom „Großen Kurfürſt“ wurden 
insgeſamt gerettet 86 Paſſagiere, 2 Offiziere,‘ 
1 Maſchiniſt und 16 Matroſen. Insgeſamt 
wurden von allen Schiffen gerettet 523 Perſo⸗ 
nen, elwa 100 werden vermißt. Die „Care, 
mania“ und die „Touraine“ ſuchten die Unfall⸗ 
ſtelle ab. Nach zwei vollbeſetzten „Volturno“. 
Booten wird geſucht. Erfolg unwahrſcheinlich. 
Das Wrack bleibt für die Schifffahrt gefährlich. 
Die Schiffbrüchigen ſind wohl verſorgt und 
gut placiert und haben die Reiſe fortgeſetzt. 


Die in London vorliegenden Meldungen über 
den Untergang des Dampfers „Volturno“ lauten 
weſentlich optimiſtiſcher, als die erſten Nach⸗ 
richten, und in einzelnen Telegrammen, die zu⸗ 
legt aus New⸗Pork eintrafen, wurde die Zahl 
der Opfer mit uur neunzehn angegeben. Der 
Brand auf dem „Volturno“ brach im Vorrats⸗ 
raum aus und breitete ſich infolge des heftigen 
Windes ſchnell auf das ganze Vorderſchiff aus. 
Es wurden ſogleich drahtloſe Hilferufe aus⸗ 
geſandt, die den Erfolg hatten, daß nach etwa 
drei Stunden der erſte Dampfer in der Nähe 
des Schiffes erſchien. Es war dies „Carmanig.“ 
Im Laufe des Nachmitags trafen noch eine 
Retge großer Dampfer ein, amerikaniſche, eng ⸗ 
liſche, ruſſiſche und die deutſchen Schiffe 
„Seydlitz“ und „Großer Kurfürst“. Alls dieſe 
Schiffe legten ſich in einem großen Bogen um 
das brennende Schiff und verſuchten bei dem 
herrſchenden Sturm nach Möglichkeit an das 
Schiff heranzukommen. Erſt gegen Mitternacht 
gelang die Yleitung eines Teils der Paſſagiere. 
Die Beſatzung des Schiffes wurde in der Haupt⸗ 
ſache gerettet, der Kapitän, der erſte, zweite, 
dritte und fünfte Jugenieur ſollen ſich an Bord 
des rufſiſchen Schiffes befinden, während der 
Schiffsarzt und der Materialienverwalter an 
Boro der Carmania“ſind. Während des Brandes 
auf dem „Zolturno“ ſollen ſich auf dem Hin⸗ 
terdeck, wo ſich die Paſſagiere zuſammendrängten, 
wahre Schreckensſzenen abgespielt haben. Hunderte 
von Perlonen ollen dort um die Rettungs⸗ 
boote gekämpft haben. Um 10 Uhr abends 
explodierten die Keſſel, und dies verſchlim⸗ 
merte die Situation. Eine entſetzliche Panik 
entſtand. 
Das Unglück hat ſich mitten im Allanti⸗ 
ſchen Ozean zugetragen. Die Stelle liegt in 
nordnorowellicher Richtung von den Azoren 
auf der großen Schffahrtsroute, auf der die 
Ozeandampfer zwiſchen Newyork und Europa 
verkegren. Daher erklärt es ſich, daß dem 
brennenden Schiff in kurzer Zeit jo viele 
Dampfer zu Hufe eiten kounten. Das Meer 
if an der Unzlucksſtelle 4000 Meter tief. 

Die Paſſagiere waren faſt fämtlich Aus⸗ 
wanderer, namentlich Ruſſen, Polen und Ga⸗ 
lizter. Der „Volturno“ wurde vor fünf Jahren 
für den Auswandererdienſt gechartert uno kann 
lauſend Paſſagiere beförsern. Die Offiziere 
des Dampfers waren Engländer, die Maun⸗ 
ſchaft beitand hauptſächlich aus Holländern. 
Das Schiff getzört der Canadran North ern 
Steam}yip Company, war aber von ber Ura⸗ 
niumbampfergeſedllchaft gechartert. Der Wert 
des Schiſſes wird auf 45,000 Pfund Sterling 
geſchätzt. Es Jo in vouer Höhe verſtchert tern. 
Trotz ber Werſtcherungen der Canadian Nor⸗ 
tern Sieamſoip Company, daß die Rettungs⸗ 
boote an Bord bes „olturne“ für taufend 
Paffagiere ausreichten, wird die Vermutung 
ausgeſprochen, daß bie Vermißten nur deshalb 
nicht geretlet werden konnten, weil die Zahl 
der Boote des „Vollurno“ nicht ausreichte. 


* * 
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P. London, 13. Oktober. Ein Radiotele⸗ 
gramm von Dampfer „Carmenis“ meldet 


Ausführlichteiten des Uanterganges der „Vol⸗ 
turns“. Das Verhalten der Beſazung, die aus 
Belgier und Deut; gen beſtand, war ſehr unbe⸗ 


friedigend. Die engliſchen Offiziere taten ihr 


(Schluß des fünften Verhandlungstages.) 


(Telegramme der Petersburger Tel.⸗Agentur.) 


Es wird der Student Golubew aufge 


rufen. 

Der Zeuge tritt in den Saal bleich und 
erzäylt mit leiſer doch ruhiger Stimme, daß 
ihn die Meldungen der örtlichen Blätter über 
das Verſchwinden Juſchtſchinskis, die Auf fin⸗ 
dung der Leiche und die Sezierung durch Kar⸗ 
pinski, durch die 50 Wunden feſtgeſtellt wurden, 
ſehr intereffiert hätte. 
eins „Dwuglawyj Oriel“ habe er den Leichen ⸗ 
gegägnis beigewohnt. In der Volksmenge 
wären wunderliche Gerüchte zirkuliert. Ss ſei 
eine Erregung zu bemerken geweſen. 
babe davon geſprochen, daß die Mutter, die 
Knaben und endlich daß die Juden den Kna⸗ 


ken ermordet haben. Am 17 April ſei auf 
Initiative der monarchiſtiſchen Organiſation 


auf dem Grabe Juſchtſchinskts eine Panichide 
abgehalten worden. Nachdem er ſich auf der 
Senigide mit der Natalia Juſchtſchinskaja 
und einer anderen Verwandten des Toten be⸗ 
kannt gemacht habe, habe er mit deren Bei⸗ 
hilfe die Um ſtände des Mordes nach zu prüfen 
begonnen. Während der übrigen Angaben 
Rockt der Zeuge plötzlich. N 
Die Verteidiger rufen: „Ihm iſt übel!“ 
Der Zeuge laßt ſich auf einen vont Priſtaw 
gereichten Stuhl nieder und trinkt Waſſer. 
Der Proſektor läßt ihn Spiritus riechen. 
Nachdem er ſich erholt hat, beginnt der 
Zeuge ſeine weiteren Ausſagen auf Erlaubnis 
des Gerichts ſitzend. Die Stimme des Zeugen 
ſchwücht ab. ö N 
Der Prokureur erſucht das Verhör des 
Zeugen auf den nächſten Teg zu verſchieben. 
Profeſſor Pawlow fühlt den Puls des 
Zeugen und erklärt, daß der Puls ſchwach ſei, 
und der Körper kalte Aus dünſtungen aus⸗ 


TITTEN SEEN 


ten. Der Kapitän mußte ſogar einige Perſonen 
mit dem Revolver bedrohen. Im Laufe des 
Tages fiel ein Lakai und fünf Matroſen in 
das Feuer und verbrannten. Nach der Explo⸗ 
ſion ſtürzte ſich ein geretteter Augenzeuge ins 
Meer, ſchwamm den ganzen Tag und wurde 
von der „Carmenia“ im bewuſtloſen Zuſtände 
aufgefiſcht. Ein anderer Augenzeuge, ein Re⸗ 
dakteuc des „Daily Mail“ teilt mit, daß es 


keine Möglichkeit gab, die auf dem „Volturno“ 


befindlichen zu retten, bis nach ein Dampfer 
herankam, der Oel in das Meer goß und fo 
die Wellen glättele. | 


T 1 4 
Lokales. 
Lodz, den 14. Oktober. 


r. Eine Bitte des Warſchauer Dumaab⸗ 
geordneten. Vor geraumer Zeit wurden in 
Sosnowice einige Arbeiter verhaftet, die ille⸗ 
gale Literatur bei ſich führten. Die Verhaf⸗ 
teten wurden nach dem Gefängnis gebracht 
und es wurde gegen dieſelben ein politiſches 
Strafverfahren eingeleitet. Der Warſchauer 
Dumaabgeordnete Jagiello wandte ſich nun an 
den Chef der Gendarmerie von Sosnowice mit 
einer Bitte, in der er nachzuweiſen ſucht, daß 
die Arbeiter unſchuldig find und um Befreiung 
derſelben nachſucht. Der Gendarmeriechef gab 
zur Antwort, daß die Verhaftung der Arbeiter 
auf Verfügung des Prokureurs des Petrikauer 
Bezirksgerichts erfolgt ſei und daß er ſomit 
nicht berechtigt iſt, die Arbeiter freizulaſſen. 
Der Abgeordnete wandte ſich nun mit einer 
Bitte an den erwähnten Prokureur, deſſen Ant⸗ 
wort noch abzuwarten iſt. 


r. Eine techniſch⸗ſanitäre Kommiſſion 
des Magiftrats beſichtigte geflern und vor⸗ 
gejtern folgende neue Bauten: 1) Das drei⸗ 
löcktge Wohnhaus von Leibuſch Arywa Jar⸗ 
chowski an ver Magiſtrackaſtraße Nr. 12. Die 
. hommufion hat nur das Parterre angenom⸗ 
men, wahrend in den Etagen noch verſchiedene 
auf dem Bauplan vorgemerkte, im Bau jedoch 
nicht ausgeführten Einrichtungen zu machen 
jind; 2) bas an der Przejazoftraße Nr. 64 ge⸗ 
legene Haus des christlichen Arbeiterveteins, 
welches fur gut befunden wurde; 3) das drei⸗ 
ſtöcktse Wohnhaus an der Konſtantinerſtraße 
er. 74, das Frau Berta Wenske gehört, wel⸗ 
ches ebenfall angenommen wurde und 4) das 
zweißtöckige Wotnhaus von Michael Zalewski 
und Juljan wuenberg an der Polnaſtraße 
Der. 12. Auch dieſes Haus wurde für gut ve⸗ 
funden. Da die Besitzer deſſelben jedoch die 
Wohnungen vor der Beſichtigung vermietet und 
bie Mieter eingezogen jind, ſo werden ſie zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen werden. 


Arbeiterunfülle im Warſchauer Fabrik⸗ 


ragon. Im verfloſſenen Jahr wurden, nach 


Als Mitglied des Ver⸗ 


Man 


Er erzählt, daß im Zaune, 


möglichſtes und die Ordnung aufrecht zu hal⸗ 


Die Priſtaws führen den Zeugen ab. Ihnen 
folgen die Experten die Profeſſoren Kadjan und 
Pawlom zur ärztlichen Hilfeleiſtung. Se 

Es werden die Ausſagen der nichterſchiene⸗ 
nen Zeugin Rawitſch verleſen, die unweit 
der Wohnung der Tſcheberfak einen Laden be⸗ 
ſitzt. Am Tage des Begrähniſſes Andrjuſchas 
hatte die Zeugin mit den Mädchen Walen tina 
und Ludmilla Tſcheberſak ein Geſpräch. Die 
Mädchen erzählten ihr, daß Andrjuſcha un⸗ 
längſt bei ihnen geweſen ſei uns mit Genia 
Schneeglöckchen ſammeln gegangen ſei. Später 
änderten die Rädchen ihre Ausjagen uns er⸗ 


zählten, daß Andrjuſcha ſchon ein ganzes Jahr 


bei ihnen nicht geweſen wäre. Sie machten 
der Zeugin Vorwürfe, daß ſie den Inhalt des 


vorigen Geſprächs der Polizei mitgeteilt habe, 


die jetzt ihre Mutter beunruhige. 
Samyslowski erinnert daran, daß 
Nakonetſchnyj angegeben hat, daß Wera Tſche⸗ 
berjakowa die Mädchen am 12. März irgend⸗ 


wohin weggeſchickt habe, während ſie in Wirk⸗ 


lichkeit zu Hauſe waren. 


Gruſenberg erinnert die Geſchworenen 
daran, daß Nakonelſchuyj nicht von beiden 


Mädchen geſprochen hat, londern nur von Lud⸗ 
milla und bittet die Aufmerkſamkeit darauf zu 
lenken, daß nach den Worten der beiden Mäd⸗ 
chen Andrjuſcha und „Benin Schneeglöckchen 
ſammeln gegangen ſind. 

Die Sitzung wird geſchloſſen. 


N (6. Verhandlungstag). , 
Kiew, 13. Oktover. Die Sitzung wird um 

11 Ur 40 inuten vormittags eröffnet. 
P. Kiew, 13. Oktober. Während des zwei⸗ 
ſtändigen Vechörs, daß anläßlich der Ausfahrt 
des Gerichtshofes nach dem Tatorte, um 1 
Ur mittags unterbrochen werden mußte, bes 
richtete der 
ſeine zweimalige Beſichtigung des Tatortes. 
der die Ziegelei 
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den Nachrichten der „Torg⸗Prom. Gaſeta“, im 
Warſchauer Fabrikrayon, in dem bis zu 348,000 
Arbeiter deſchäftigt ſind, 8785 Unglücksfälle 
regiſtriert. Nach der Art der Beſchädigung, 
die dieſe Fälle aufwieſen, fielen ſie unter die 
Geſetzesbeſtimmungen für Unglücksfälle vom 2. 
Jum 1903, wo die Entſchäbigungen namhaft 
gemacht ſind, die den Ardertern oder Ange⸗ 
ſellten bei Unglücksjätlen zu zahlen ſind. Von 
den Unglück⸗fäuen wurden betroffen 34 Miu⸗ 
derjährige, 617 Halbwüchftinge, 7111 Männer 
und 1023 Frauen. Fat bie Hälfte aller Un⸗ 
glücksfälle (47 Prozent) ereignete ſich in Me⸗ 
tallfabriten; von 55,000 Arbeitern waren es 
da 5 Kinder, 245 Halbwüchflinge, 3710 Mänu⸗ 
ner und 154 Frauen, die Unfälle eriıtten. Von 
1,000 Arbeitern in dtefſem Juouftriezweig er⸗ 
litten 75 Arbeiter Unfade. Es zeigt ſich, daß 
bei der Bearbeitung von Faſerſteffen die ge⸗ 
ringſte Anzahl an Unfauen vorkam; von 1,000 
Arbeitern erlitten in dieſem Jubuſtriezweig nur 
5 Arbeiter Unſäue. Im Jahre 1911 verun⸗ 
glückten bei Vearbeitung von Metallen, Ma⸗ 
lchinen, Waffen und derlei Erzeugniſſen von 
1,000 Arbeitern 80 Mann; ſonnt iſt ver Koef⸗ 
fizient der Unfalle im Jahre 1912 eiwas ge⸗ 
jallen, was deu verſtärkten Vorſchismaßregeln 
in den Fabriken zu banken iſt. Woburch eie 
meiſten Unfälle hervorgerufen werden, das zeigt 
uns das gefammelte Material hierüber. Meiſt 
deim Montieren der Maschinen, beim Antrieb 
der Male inen, ber der Kraftübertragung durch 
Transmilflonen, alſs meiſtentens ver in Be⸗ 
nieb ſteyenden, arbeitenben Maſchinen. In 
6689 Unglucks fällen wurden die Arbeiter zeit⸗ 
wellig erwerbsunfägig, in 1927 Fällen wurde 
die Arveusjägigieit für immer teil weile 
geschädigt, Jo daß eine Verminderung 
der Erwerbskraft eintrat, in 5 Fäuen 
wurden die Arbeiter vollkommen iuva⸗ 
Ude, in 79 Fauen erfolgte der Tod ine 
folge des Unfaues und m 85 Unglücks 
fallen blieb die Gefundung ungewiß. Wehr als 
die Hälfte der Tooesſalle (68 Prozent) erfolgte 
bei der Pietallinduſtrie und bei Mineral⸗ uns 
Nahrungsmittelbereitungen. Ber den Sägewer⸗ 
ken ergaben ich Unfälle jagt nur bei der Kraft⸗ 
übertragung ober dem Antrieb ber Maſchmen, 
auch bei der Arbeit in Nagrungsmuteln traten 
Gefährdungen faſt uur aus jolchen Urjachen 
ein, während in den Zuckerſdorxiten Veroruhun⸗ 
gen mit kochendem Zuckerſuo ſich ereigneten. 
Die Miniſter und die Alkoholfrage. 
36 die ichs vumaavgeoronete haben eine Eingaoe 
eingereicht, daß es notwendig ſei, Wlapıegeln 
gegen die Trancſuct zu ergreifen. Der 
eimiſterpräſlden! 2s. N. Kokowzow gat aber 
darauf geantwortet, die Regierung könne die 
Ausarbeuung eines ſolchen Geſetprojexts nicht 
Übernehmen. Der Reichstontrolleur Charitonolo 
in, der Netſch zufolge, anderer Anſicht. In 
ſemem Gutachten hob er hervor, dag der An⸗ 
trag der 36 Abgeoroneten mit dem im Reichs⸗ 
rat liegenden Geſetzprojekt faſt identiſch ſei, 
daß aber in Anbetracht der großen Wichtigkeit 
der Ergreifung von Maßnahmen gegen die 
Trunklucht die Regierung den Wünſchen der 


Student Golubjew über 


Saitzews von dem Nebengrundſtücke Marrs 
ſcheidet, einige Bretter durchgebrochen waren 
wodurch Löcher gebildet wurden, durch die ein 
Meuſch bequem durchſchlüpfen konnte. Später 
wurden die Oeffnungen zugeſchlagen, worauf 
die neuen Nägeln hindeuten. Der Zaun zwi⸗ 


ſchen dem Marrs'ſchen und dem Bernerſchen 


Grundſtücke läuft quer über einen Graben, der 


einen bequemen Durchgang bildet. Seine Be⸗ 


teilt. 


grundſtück, dem Beſitzer Sachartſchenko gehörig 


auf die Iwkowitzkajaſtraße zurückgekehrt und 


obachtungen hat der Zeuge Miſchtſchuk mitge⸗ 
Bei oberflächlicher Beſichtigung des 
Saitzew'ſchen Grundstückes bemerkte der Zeuge 
im Zaune, der das Grundſtück von dem Nachbar⸗ 


und auf dem die Tſcheberjak wohnte, eine 
offene Pforte. Durchſchlüpfe habe er nicht be⸗ 
merkt. Ueber die auf eigene Initiative unter⸗ 
nommene Unterſuchung ſagt der Zeuge aus, 
daß beim Befragen in Jurkowitza Eugen 
Tſcheberjak erklärte, Asdrjuſcha ſei am 12. März 
früh morgens bei ihr geweſen und ſie ſeien 
zuſammen auf die Wieſe gegangen, worauf jte 


bei den Tſcheberjaks eingekehrt ſeien. Hier 
habe Andrjuſcha ſeinen Ueberzieher abgelegt, 
und beide ſeien iu den Laden nach Spek ges 
gangen. Seither ſei Andrjuſcha verſchwunden. 


Als Augenzeuge beim Auffinden der Leiche 
kann der Zeuge nichts ausſagen. Aus den Er 
zählungen der Natalja Juſchtſchinskaja iſt dem 
Zeugen bekannt, daß die Mutter Adrejs aus 
Eyerjon einen Brief erhielt, unterzeichnet „Ein 
Cgriſt“ in dem der Schreiber mitteilt, er habe 
den Knaben geſehen, den zwei Juden führten. 
Der Brief wurde dem Cyef der Geheimpolizei 
zugeſtellt, der ihn zerknitterte und wegwarf. 
Zeuge hebt hervor, daß Beilts vor dem Morde 
die Kinder jagte und nach der Ermordung die⸗ 
jelben beſſer behandelte und ſie ſogar mit None 
ekt bewirtete. Die Verhaftung Mendels habe 
in Jurkowitza großes Yufjeyen hervorgerufenen. 
Einige ſagten; „da find fie reingefallen,“ au⸗ 


e n 


Abgeordneten gemäß ein entſprechendes neues 
Geſetzprojekt ausarbeiten müſſe. * 


K. Der Polizeimeiſter, Kapitän Tſches⸗ 
nako w, hat ſich geſtern nach Sosnowice begeben 
und kehrt am nächſten Dienstag nach Lodz 
zurück. = 
K. Perſonalnachricht. Auf den vakanten 
Poſten eines Leiters der Paßabteilung der 
Kanzlei des Lodzer polizeimeiſters ſoll der bis⸗ 
herige Sekretär der Kanzlet des Czenſto hauer 
Bolizeimeiſters Herr Epſtein ernannt werdea. 
K. Zur Anlage eines neuen Marktes. 
Dieſer Tage ſchretlet vie Aktiengeſellſchaft von 


ihren Terruorium zwiſchen der Petrikauer⸗ und 
Wulczauskagragße, gegenüber dem Leonhardt 
ſchen Markte. Die geöffnete neue Straße 
(verlängerte Tuſchinska) ist bereits gepflaſtert 
werden. Auf dieſer Straße weiden die Land⸗ 
leute ihre Produkte feitbieren können. Auf dem 
etwa 30.000 Quabrateuen umfaßenden Ter⸗ 
ritorium wird eine Marktgalle und gegen 250 
gemauerte Läden errichtet, die von 2 Unter⸗ 
nehmern gepachtet werden. Der Markt wird 
im Juli nächnen Jahres eröffnet. Die Kojten 
der Anlage das neuen Marktes, einſchließlich 
der Bauten u. a., werben ſich auf zirka 
100,000 bl. belaufen. . 

Mechenſchaftsbericht über die für den 
verungluckten Arseiier Dychto geſa n mielien 
Spenden. (Gingeſaust). Den genannten Yyyıo 
find bekanntlich jeinerzeit deide Füße von einem 
Erjenbahnzuge abgeſchuiitten worsen. Et u⸗ 
nahmen: 1) Von den Mitgliedern der Ber⸗ 
waltung des Lodzer Cyriſtlichen Wogltätigkeits⸗ 
vereins 22 Rbl., 2) zu Pänden des Unterzeich⸗ 
neten 179 Rol. 80 Kop., 3) von der Nesaktion 
des „Rozwöf“ 35 ul 90 Kop., 4) von der 
Redaktion „Gazeta Lodzka“ 4 Mbl., 5) von 
der Ptedaktion der „Loozer Zeitung, 57 Mol., 
6) eine Strumpfmaſchine von Frau Scheller, 
zujammen 298 ol. 70 Kop. Ausgaben: 
1) für zwei Gummifüge uno Krücken 128 fol., 
2) zum Unterhalt des Berüagtuckten, ſerner 
Frau und zweier kleinen Kinder 41 Mol., 3) für 
Wiete 26 ol, 4) kleine Ausgaben, Auzug 
und drgl. 9 Mol. SU Kop., zujammten 204 Yol. 
80 skop. Bleibt in der Kaſſe 93 Rol. 90 Kop. 
Dychto gat die Strumpfwirteret auf einer 
Danomaſchine unter Auleiung des Herra Hau 
erlernt. In der Fabri Derjelden lernt nun 
auch die Frau des Gerunglückten. Dy hto ver⸗ 
dient gegenwärtig noch wenig, es iſt jedo. g 
Hoffnung vorhanden, daß beide Egeleute aut 


vereinten Kräften mit jeber Woche meyr vers 


dienen, ſich und ihre zwet kleinen Rinder ſelbſt 
ernähren und der Geſellſchaft weiterhin nicht 
mehr zur Laſt fallen werden. Daß Bewußtſein, 
eine gauze Familie, aus einem ganz juagen 
Ehepaar und zwei kleinen Kindern beſtegend, 
aus Elend und Verzweifelung gerettet zu 
haben, möge ein ſüßer Lohn allen denen fein, 


die den Unglücklichen durch Spenden Hilfe dar⸗ 


gereicht haben. Allen edlen Wohltätern des 


Verunglückten, bejonders Frau Scheller und 


Herrn Hau, wie auch den geehrten Nedaktionen 


ee 


L. Geyer zur Anlage eines neuen Marktes auf. 


dere wieder: „die Tſcheberjak iſt mit in Spiele“ 
Beſtimmtes war nicht zu erfahren. Das Vol k. 
war eingeſchüchtert. Der Zeuge beſtreitet kate ⸗ 
goriſch, daß die Geſellſchaft „Der Doppeladler“ 
Proklamationen verbreitet habe, denn wenn ſolche 
von monarchiſtiſchen Organiſationen verbreitet 
wurden wären, hätte Zeuge darum gewußt. 
Der Zeuge hätte gehört, daß zu Beilis din 
Juden Landan und Ettinger gekommen wären. 
Beilis genieſſe große Achtung, da er von dem 
Cadiks ſtamme. Dobrſhanskt habe ſich gerühmt, 
er kenne Margolin und der Mord wäre im 
Haufe der Tſcheberjak verübt worden. Den 
Anlaß, daß er ſich der Unterſuchung des Falles 
hingegeben habe, gab die Lektüre der Werke 
Lutoſtanskis und anderer Autoren über den 
Ritualmord. Innerlich überzeugt, daß die! 
Cadiks und Czaſſiden Chriſtenblut benutze n, 
habe er es als Pflicht, als rufſiſcher Bürg er 
betrachtet zur Aufdeckung des Verbrechens bei⸗ 
zutragen, umſomehr, als die Polizeibehör den 
der Entdeckung der Wahrheit entgegenarbeitet en 
nur von jeiten der Gerichtsbehörden jet in dies 
ſer Hinſicht kein Hindernis in den Weg geleg 
wor den. f Be 
Später, als der Zeuge verſuchte näheres zu er⸗ 
fahren, antwortete Eugen nichts und lief f 
Aus den Gesprächen mit Ludmilla Tſcheberja 
die nach dem Tode Eugens ſtaltfanden, erfuh 
der Zeuge, daß die Kinder mit Eugen un 
Andrjuſcha in die Ziegelei gegangen waren 
um zu ſchaukeln. Mendel, der herauskam vor . 
ſcheachte fie und alle liefen fort. Juſchtſchins 
hef die Ziegelei entlang und Mendel hinte 
drein. Eine Reihe Ausſagen Golubjews wer 
den, auf Verlangen der Parteien im Protokoll 
aufgenomen. Vor der Uaterbrechung wird 
das Protokoll über die Beſichtigung des Tate 
orkes vertleſen. e En 
Um 1½ Uhr begibt ſich der 
zur Beſichligung des Talortes. a 
a (Fortſetzung folgt.) . 


für den Abdruck des Aufrufes und auch fü 
das Sammeln von Gaben ſpricht der Unter 
zeichnete ſeinen herzlichen dank aus. Für den 
verbleibenden Reſt von 93 Rbl. 90 Kop. ſoll 
nach Ermeſſen des Herrn Hau, der auch in 
der Zukunft die unglückliche Familie berate n 
wird, wenn nötig, eine zweite Strumpfmaſchin e 
für die Frau gekauft werden. 5 e 
R. Gundlach, Paſtor. 
. Im Lodzer ſtädtiſchen Hoſpital für 
Inferttienskrancheiten deſanden ſieg in der 
Zeit vom 6. bis zum 13. d. Mts. 6 Pocken⸗ 
und 29 Scharlachkranke, ferner eine Perſon, 
die an Unterleiotypgus erkrankt iſt. 
Spende für die St. Matthäikirche. (Ein⸗ 
geſand:). Ban den Herren Meiſtern, Arbeitern 
und Arbeiterinnen der Firma Franz Ramiſch 
wurden zum Bau der St. Matthälkirche hun⸗ 
dert dreißig Rubel geopfert. Für dieſe Spende 
danke ich der verehrten Arbeiterſchaft genannter 
Fabrik aufs Herzlichſte. Möchte dies edle Bei 
tpiel viele anſpornen, auch in anderen Fabrike 
unſerer entſtezenden neuen Kirche zu gedenke 
Vielen Dank auch denen, welche ſich der Müg 
der Eiuſaumlung der Spende unterzogen haben. 
N Paſtor J. Dietrich. 
r. Die Retrutenaushebung im kommen - 
deu Jahre 4914). Na; den jezt vorgeno m⸗ 
menen Serechaunzen des Magiſtrats werden 
im 1 1 1 05 155 unjerer Stadt 1464 
junge Männer der Militärpflicht genau öl 
len, hiervon 402 Juden. N u 5 


r. Bom Tiſchiermeiſterverein. In dem 
genannten Verein pat ſich ſchon ſeit längerer 
Bent eine ſtarte Bajjıvıär bemerkbar gemacht 
und die Naitglieder wie auch die Verwallung 
projektierten megrmals denſelben zu liqatdteren. 
Gegenwärtig, d. 9. nachdem in unſerer Stadt 
ein Tiſchlerarbeiterverein gegründet wurde und 
die Wetter eoentuellen Geſchehniſſen vorbeugen 
wollen, baden ſie beſchloſſen, ihre Tätigkeit 
wieder aufzunehmen. Aus oieſem Anlap findet: 
am kommenden Weittwoch eine außerordentliche 
Generalverfammlung des Vereins Halt, in der 
beraten werden Jod, welche Wittel zu ergreifen 
line, um den Verein wieder auf ſeine frügere 
Hoge zu bringen. ui 
„. Preisiteigerung in den Appreturen. 
Nach dem Water der Moskauer Appretur- 
laoriken hat au der grögte Teil der Vodzer 
Appreturen beſchloſſen, vom I. I. M. a. St. 
die Preiſe in ver Anfertigung und Färberet 
um > Prozent zu erhöhen. Die Preisſteigerung 
otro Buch Das Teuterwerden des Weaterials 
und der Srennſtoffe metioiert. N 
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r. Eine Spendenſammlun ugunſte 
Abgebraunter. Ju der e Woge ln 


iu die ldoiſche Gemeinde der Nav — 
Fleckens aim, Kreis Opoe zuo, 1 ö 
Vorſtepern der dortigen, judiſchen Gemeindener? 
waltung und erſuchte die Loozer jüdiſche wer 
meinde darum, eme Spenden ammlung fur die 
Einwohner ihres Fleckens zu veranſtalten, die 
durch eine Brandkataſtropge mittels und obdach⸗ 


les geworden id. Die hieſigs Gemeinde ergzs⸗ 
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Mifterte hierauf eine ſpezielle Kommiſſion, die 
ich mit dem Sammeln von Spenden befaßte. 
Es wurden 1000 Rbl. zufammen gebracht. Die 
jüdiſche Gemeinde delegierte nun einen ihrer 
Vertreter nach der obengenannten Ortſchaft, 
der die Spenden dort unter die Abgrannten 
verteilen ſoll. N N 


r. Verhaftung. Die Polizei verhaftete am 
Sonnabend in einem Hauſe an der Przejazd⸗ 
ſtraße den 22 Jahre alten Joſef Piaskowski, 
wohnhaft an der Przendzalnianaſtraße Nr. 57, 
der an der Przejazdſtraße die 16 Jahre alte 
Weronikg K. anhielt und fie zu überreden 
ſuchte, ſich der Proſtitution hinzugeben. Der 
Antrag wurde natürlich von der K. mit Ente 
rüſtung zurückgewieſen, fie rief einen Schutz⸗ 
mann, der den Uebeltäter verhaftete. Er wird 
ſich vor Gericht zu verantworten haben. 


I. Selbſtmerdverſuch. Geſtern gegen 
11 Uhr vormittags verſuchte ſich im Hauſe 
Nr. 38 an der Poludniowaſtraße der 36⸗jähy⸗ 
rige Boleslaw Czernik mit Karbolſäure zu 
vergiften; er wurde im Rettungswagen nach 
dem Poznanskiſchen Hospital gebracht, wo er 
mit dem Tode ringt. f 


. Plötzlicher Ted. Geſtern um 11 Uhr 
vormittags iſt vor dem Hauſe Nr. 38 an der 
Wschodniaſtraße ein unbekannter Mann, circa 
38 Jahre alt, plötzlich gestorben. Ein Arzt der 
Unfallrettungsſtation konnte nur den bereits 
eingetretenen Tod konſtatieren. 


x. Unfälle. Vor dem Haufe Nr. 58 an der 
Wschodniaſtraße ſtürzte der 56jährt ge Nuchem 
Buchweitz von einem Wagen und erlitt einen 
Bruch des rechten Beines; er wurde im Ret⸗ 
tungswagen nach dem Poznanskiſchen Hospital 
gebracht. — Vor dem Hauſe Nr. 56 an der 
Petri kauerſtraße ſtürzte der 44jährige Zimmer⸗ 
maler Teofil Sobocinski von einer Leiter und 
erlitt eine Verletzung an der Stirn. In! 
den Fällen erteilte ein Arzt der Unfall⸗Ret⸗ 
tungsſtation die erſte Hilfe, 


Gerichtschronixk. 


r. Streng beſtrafte Nebeltäter. Vor dem 
Kali ſcher Bezirksgericht hatten ſich am Sonn⸗ 
abend Jan Perlinski, 20 Jahre alt, Stanislaw 
Lewandowski, 20 Jahre alt und Mitolaj Bud» 
ner, 40 Jahre alt, zu verantworten, die ange⸗ 
klagt waren, im Mai laufenden Jahres Im 
Lenczycer Kreiſe die Ifraeliten Mendel Noſek, 
Wolek Schmidt, Mojſche Kibel, Antonina und 
Lucia Janowska überfallen zu haben, wobei 
ſie allen 43 Rubel abnahmen. Die Banditen 
hatten ihre Geſichter mit Teer beſchmiert, wur⸗ 
den jedoch bald verhaftet. Der Gerichtshof 
verurteilte Perlinski und Budner zum Verluſt 
aller Rechte und zu 6 Jahren Zwangsarbeit, 
Lewandowski ebenfalls zum Verluſt aller Rechte 
und zu 4 Jahren Zwangsarbeit. 


n 
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x. Im Paopulären Theater wurde am 
vergangenen Sonnabend die Offenbachſche Ope⸗ 
rette „Die ſchöne Helena“ in der Remhardt⸗ 
ſchen Inſzenierung aufgeführt und erzielte einen 
durchſchlagenden Erfolg. Das ſehr zahlreiche 
Publikum nahm das Werk beifällig auf; man 
jah, daß die Direktion bemüht war, in Aus⸗ 
ſtattung und Dekoration das beſte zu bieten. 
Von den Darſtellern verdient Herr Kozlowski 
als Paris hervorgehoden zu werden, deſſen 
Organ recht angenehm klingt. Frl. Horbosska, 
die die Partie der schönen Helena jang, ver⸗ 
fügt zwar über eine gut geſchulte Stimute, die 
in den Koloraturen zu guter Geltung kommt, 
konnte jedoch als „ſchöne Helena“ nicht befrei⸗ 
digen. Als Oreſt trat der Liebling des Pu⸗ 
blikums Frl. Saint⸗Clair mir Erfolg auf. Die 
Rolle des Menelaus verkörperte Herr 
Pietarski recht glücklich. Einen ausgezeichneten 
Kalchas gab Herr Miller ab. Im großen und 
ganzen war die Aufführung der schönen He⸗ 
lena“ eine vortreffliche und dürfte bei Wieder⸗ 
holungen zahlreiches Publikum heraulocken. 
Die Direktion hat in Dieter Operette ein Kaſ⸗ 
ſenzugtück gefunden. 


X. Polniſches Theater. Heute abend geht 
der urluſtige franzöſiſche s baut „ Dudek“ in 
Szene, der am vergangenen Sonntag bei aus⸗ 
verkauftem Haufe gegeben wurde. Mor gen 
Mittwoch, gelangt das Drama „Lena“ von 
Jaſienezyk zur Aufführung. 


X. Populäres Theater. Heute abend wird 


die melobibſe Operette „Die luſtige Witwe“ 
zum erſten Wal aufgeführt; morgen geht „Die 
ſchöne Peleua“ in Szene. 


Telegramme. 


Keütik, 
Ruheſtärungen in London. 


Lenden, 13. Oktober. (Sigen mel d) 
Die Rede Lloyd Georges über die Landfrage 


In bei⸗ 


bat in London zu großen Ruheſtörungen ge⸗ 
führt. In der Nacht kam es in den Straßen 
Londons verſchiedentlich zu lärmenden Kundge⸗ 
bungen. 
der Straße verbrannt, und die Menge brachte 
Rufe gegen Loyd Georges aus. Eine Suffra⸗ 
gettenverſammlung wurde aufgelöſt und die 
Sprecherin von den wütenden Gegnern verſolgt. 
Sie mußte ſich ſchließlich auf einen Friedhof 
flüchten, die Nachſtürmenden riſſen aber die 
Umzäunung nieder und verfolgten die Suffra⸗ 
gelte weiter. Die Polizei hatte große Mähe fie vor 
Tätlichkeiten zu ſchützen. Die engliſche Suffra⸗ 
gettenführerin, Frau Pankhurſt, hat ſich auf 
dem Dampfer „La Provence“ nach Newyork 
eingeſchifft. Kaum hatte fie ihre Kabine bezogen, 
als fie den Wunſch äußerte, mit einem Offizier 
des „Dampfers photograpziert zu werden. Der 
Schiffsarzt kam ihrem Wunſche nach. Das Bild 
wurde von einem engliſchen Reporter in Enp⸗ 
fang genommen und wird in England veröffen⸗ 
tlicht werden. Frau Pankhurſt will eine Reihe 
amerikaniſcher Städte, einſchließlich Newyorks, 
beſuchen und ihre Ideen propagieren. Am 25. 
Nevember wird ſie nach London zurückkehren und 
den unterbrochenen Feldzug gegen die Gegner 
des Frauenſtimmrechts fortſetzen. 


Die türkiſche Demobiliſation. 


P. Konſtantinspel, 13. Oktober. Die offi⸗ 
ziell bekanntgegebene Demobiliſation wird nur 
teilweiſe verwirklicht. Ein bedeutender Teil der 
Truppen wurde mit Waffen und Gepäck nach 

der aſiatiſchen Küſte geſandt. Geſtern abend 
wurden nach dem Wilajet Omijan 14,000 
Soldaten geſandt. Die beurlaubten Offiziere 
der in Demotika in Garniſon ſtehenden Regie 
menter erhielten eine Ordre, ſich den in Galli 
poli ſtehenden Truppenteilen anzuſchließen. Die 
Preſſe ſetzt ihre Kampagne gegen die Griechen 
fort, und weiſt auf die Unterdrückuag der Mu⸗ 


hamedaner in Mazedonien durch die Grie⸗ 
chen hin. 
Anpolitiſches. 
Beſuch Seiner Majeſtät des Kaiſers 


in Saite. 
Oktober geruhte Seine Majeſtät der Kaiſer mit 
den Großfürſtinnen Olga Nikolajewna und Tas 
tjana Nikolajewna in Begleitung des Miniſters 
des Kaiſerlichen Hofes und der Suite die in 
Jalta eröffnete landwirtſchaftliche Ausſtellung 
zu beſuchen. In ber Ausſtellung wurde Seine 
Majeſtät vom Protektor der Ausſtellung, dem 
Großfürſten Georg Michailowitſch, dem Präſes 
und den Mitgliedern des Komitees empfangen. 
Anweſend waren ferner: der Innenminiſter 
Maklakow, der Gouverneur von Taurien, das 
Stadihaupt von Jalta, der Kreischef und alle 
Spitzen der Behörden. Bei der Beſichligung der 
Ausſtellung hatte der Präſes der Ausſtellung 
Wolfhennikow und die Aotetlungsverweſer das 
Glück Seiner Majeſtät der Kaijer Erklärungen 
zu geben. In der Abteilung zur Förderung ver 
Hausinduſtrie der Krimtataren wurde Seine 
WMajeſtät empfangen: von der Sroßfürſtin Marja 
Petrowna, der Wizevorſitzenden Fürstin Bagra⸗ 
non und den Mitgliedern der Gelellſchaft. Nach 
halbſtündoigem Aufentgalt zeruhte Seine Maje⸗ 
| Hat mit den Alleryöchſten Tochlern nach Livaboia 
zurückzukehren, vegleulet von Purrahruſen des 
am Wege verjammelien Publikaas. 


N Großes Bermüchtnis. 

P. Suchum, 13. Oktober. Der hier verſtor⸗ 
bene Hausbeſitzer Fal vermachte ſem Immobil 
im Werte von 200,000 Rubel dem ortlichen 
Zuberiulojeverein. 

Brand eines Städtchens. 

B. Gügsiig, 13. Oktober. Das Städtchen 
Dartſchelt wurde vom Feuer zeſtöct. 


Auſregender Zwiſchenfall in der Synagoge 
ö von Großwardein. 
Bubapeſt, 13. Ottober. In der Synagoge 
von Großwardein iſt Freitag vadurch eine ges 
fährliche Unruhe entstanden, daß ein Funke 
einer Kerze auf einen Damenzut fiel und des⸗ 
halb jemand Feuer rief. Die in der Nähe be⸗ 
ſinolichen Personen eilten nach den Ausgängen, 
wodurch mehrere Kirchen beſucher verwundet 
wurden. Schließlich gelang es,, die Ruhe wie⸗ 
deryerzuſtelen. Nach einer Stunde konnte der 
Gotlesdienſt wiederaufgenommen werden. 
- * 


Suffragetten als Störerinnen eines iſrae ⸗ 
litiſchen Gonesdtenſtes. 
London, 13. Oktober. Während des Gottes⸗ 
dienſtes in der hiejugen Weſtend⸗ Synagoge ver⸗ 
urſachte eine Anzahl iſraeritiſcher Angängerin⸗ 
nen des Frauenſtimmrechts einen Zwiſchenfall. 
Sie riefen laut: „Möge Gott Herbert Samuel 
und Ruſus Iſaaes vergeben, daß ſie es zulaſ⸗ 
| ſen, daß Frauen gequält werdeu.“ Der Gottes⸗ 
dienſt wurde einige Zeit unterbrochen. 


Eine blutige Tat. 


Liſſabon, 13. Oktober. (Eigen⸗ 
meldung). Eine tragiſche Szene, die 
| an die Belagerung der Automobilban⸗ 


Ein Bild Lloyds Georges wurde auf 


P. Livadia, 13. Oktober. (Ofſizieh. Am 13, 
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Uebeltäter 


diten in Waris erinnert, hat ſich in dem 


kleinen Dorfe Francos in der Nähe von 
Eiſſabon abgeſpielt. Ein Einwohner 


namens Limeira tötete in einem Anfalle 
von Eiferſucht durch mehrere Revolver⸗ 


ſchüſſe ſeine Geliebte und verletzte einen 


Mann, den er für ſeinen Rivalen hielt, 
lebensgefährlich. Von der Yolizei ver: 
folgt, flüchtete er ſich in eine verlaſſene 


Mühle, wo er mehrere Stunden hindurch 


eine regelrechte Belagerung aushielt. 
Der zahlreich erſchienenen Wolizei und 
der Bevölkerung gelang es nicht, an die 
Mühle heranzukommen, da Limeira, ſo⸗ 
bald ſich jemand näher heranwagte, aus 
einem Karabiner und ſeinem Revolver 
ein Schnellfeuer auf ſie eröffnete. Als 
ihm die Munition ausging, erſchoß er 
ſich mit ſeiner letzten Kugel. 
Revolverſzene vor einem Warenhaus, 


Lüttich, 13. Oktober. Ein Bankbeamter 
namens Mulkin gab vor einem Warenhauſe 
auf feine frühere Braut, ein Fräulein Ringlet, 
die ihr Verlöbnis mit ihm gelöſt hatte, vier 
Revolverſchüſſe ab und verletzte ſie lebensge⸗ 
fährlich. Drauf entflo) er. Er wurde jedoch 
ſofort verfolgt und feuerte nun wiederholt auf 
das Publikum. Er tötete dabei eine Perſon 
und verwundete vier. In der Panik, die in⸗ 
folgedeſſen unter dem Publikum ausbrach, ge⸗ 
lang es ihm, zu entkommen. Die polizeilichen 
Nachforſchungen nach dem Verbrecher ſind er⸗ 
folglos geblieben. 

Untat ſardiniſcher Räuber. 


Mailand, 13. Oktober. Eine neue Untat 
der ſardiniſchen Räuber wird aus Cagliari ge⸗ 
meldet. Auf offenem Felde fand man den nack⸗ 
ten kopfloſen Körper des Eigentümers Demontes. 
Kopf und Kleider hatten die Räuber fortge⸗ 
ſchleppt. Neben der Leiche lag eine Gewehr⸗ 
patrone als bekanntes Zeichen dafür, daß die 
noch weitere Opfer auserſehen 
haben. 5 


Die letzte Sprengung im Panamakaual. 


New⸗ork, 13. Oktober. Durch Sprengung 
des Gamboadammes wurde Freitag die letzte 
Schranke im Panamakanal, die den Stillen 
Ozean von dem Atlanutiſchen bisher tr ennte, 
befeitigt und die tatſächliche Verbindung zwi⸗ 
ſchen den beiden Weltmeeren hergeſtellt. Die 
Exploſion der gewaltigen Dynamitmaſſen zur 
Beſeitigung des letzten Hinderuiſſes wurde von 
dem Präſidenten Welſon elektriſch von Vaſhing⸗ 
ton aus bewirkt. Eine Geſellſchaft von Poli⸗ 
tikern, Gelehrten und Künstlern war im weißen 
Hauſe in Waſhington verſammelt, um Zeugen 
des großen Augenblicks zu ſein. Es herrſchte 
feierliche Stile, als Präſident Willon Punkt 
2 Uhr auf den Knopf drückte. Der elektriſche 
Funke durcheilte die 6400 Kilo neter lange 
Strecke. Die Leitung ging teils überirdiſch 
teils unterirdiſch bis Galverston in Texas 
durch den Golf von Mexiko bis zu dem Hafen 
Salina Ceuz im Staate Ooxaca am paziſtſchen 


Ozeau, dann im Unterjesiadei bis St. Juna 


del Sur in Nicaragua und von da weiter nach 
Gamboa. 40 Tonnen Dynamit waren zur 
Sprengung der Barriere nötig. Am Orte 
ſeloſt waren umfaſſende Sichecheitsmagnahmen 
getroffen worden. Wenige Sekunden nachher 
erſchulterte eine gewaltige Detonation die 
Luft, eine rieſige Staubwolke wirbelte empore 
das Erdreich geriet ins Wauken und die 
Waſſermaſfen ſtürzten erſt langſam und dann 
immer ſezneler in das analoett. Das Er 
gebnis wurde ſefort telegraphiſch nach Wajyingon 
übermittelt. Als die Nachricht im weißen 
Paule eintraf, wandte ſich der Präſident ver⸗ 
gnügt lächelnd zu ſeinen Gäſten mit den 
Worten: „Alſo, die Sache iſt erledigt!“ In 
den Vereinigten Staaten wurde der Tag überall 
feſlich deganzeu. Beſonders in San Francisco, 
das la an dem Zuſtanbekommen des Üiejen- 
werkes ſtärker als alle anderen Städte der 
Union intereſſiert ij, glich das Leben und 
Treiben der Stimmung am Unabhänzgigkeitstag. 
Der Gemeinderat war im Rathauſe verſammelt, 
die Glocken fingen an zu läuten, und die Kriegs⸗ 
ſchiffe im Hafen feuerten Salut. 


Vermilchtes. 


Ein merkwürdiges Schauſpiel. 


O 
2 5 In 
Portsmouth konute man dieſer Tage das 


immerhin merkwürdige Shauipiel eines Hun⸗ 


dert⸗Meter⸗Wettlaufes zwiſchen einem Admiral, 
der faſt 52 Jahre alt ist, und einem 45 Jahre 
alten Schiffskapttän genießen: beide traten im 
Sportkoſtüm, mit nackten Beinen, zum Wett⸗ 
kampf an. Nan muß zwanzig Jahre zurück⸗ 
gehen, um zu erfahren, wie und warum dieſe 
jeltjame Schau zustande gekommen tft. Vor 
jenen zwanzig Jahren befauden ſich an Bord 
eines engliſchen Schiffes zwei junge Offiziere: 
der Schilfsleutnant Arbutynot und der Sehiffs⸗ 
leutnant Back; die beiden waren gute Freunde 
und wetteiferten miteinander an Tapferkeit und 
Tüchtigkeit in jeder Art Sport. Eines Tages 
ſagte Leutnant Back, der ſich ein bißchen 
ärgerte, daß er in Arbuthnot immer einen jo 


3 


furchtbaren Gegner hatte, herausfordernd: 
ſteaſt ja jetzt nur, weil du älter biſt als ich“. 
„Das Alter hat damit gar nichts zu kun“, 
erwiderte Arbuthnot, „ſieben Jahre Altersunter⸗ 
ſchied kommen nicht in Betracht. Uebrigens 
gedenke ich, dich auch noch nach zwanzig Jahren 
zu ſchlagen“. „Abgemacht!“ rief Back. Und 
die beiden Freunde beſchloſſen, nach zwanzig 
Jahren zu einem 100⸗Meter⸗Lauf anzutreten. 
Wetteinſatz: 2 Pfund Sterling. In den vier 
Luſtren, die inzwiſchen verfloſſen find, hat es 
der Schiffleutnant Arbuthnot bis zum Rang 
eines Konteradmirals der Kanalflotte gebracht, 
während der ehemalige Schiffleutnant Back nur 
erſt den Rang eines Schiffkapitäns bekleidet. 

Die Freundſchaft zwiſchen den beiden iſt aber 

unverändert geblieben und die alte Wette 

wurde nicht vergeſſen. Und da dieſer Tage die 

zwanzig Jahre um waren, wurde die Wette 

ausgetragen. Die beiden Kämpen ſchienen 

gleich ſtark und ſportlich gleich gut geſchult zu 
ſein, ſo daß das Ergebnis des Wettlaufes nicht 
vorherzuſehen war. Back hatte nur den einen 

Vorteil, daß er ſieben Jahre jünger war. Auf 

ein Zeichen des Stadtkommandanten von 

Ports, gouth, der als Schiedsrichter fungierte, 

raſten die beiden Läufer dagin, aber die bee 

wußten ſieben Jahre genügten, um Back einen 

Vorfpeung von einem Meter zu gebeu. Die 

beiden Sportveteranen wurden nach Beendigung 

des Wekckampfes im Triumph ins Kaſiao ge⸗ 

tragen, wo die Offiziere der Garniſon ihnen zu 

Ehren ein Feſtmahl gaben. 


„Du 


Vom Sächertiſch. 


Der Verlag von N. Kymmel in Riga 
hat in jüngſter Zeit eine Reihe von Büchern 
veröffentlicht, welche der Industrie und dem 
Handel von weſentlichem Nutzen find, An 
erſter Stelle find zu neunen eine deutſche Bes 
arbeitung der z. Z. giltigen Geſetzbeſtimmungen 
für Fabriken, uno eine beutſche, kommentierte 
Ausgabe des rufſiſchen Akttenrechtes, Ferner 
deutſche Ueberſetzungen der Arbeiter⸗Unfalloer⸗ 
ſicherungs⸗ und Arbeiter⸗Krankenverſicherungs⸗ 
geſetz, wie auch eine deutſche Ueberſetzung der 
gejetzlichen Vorſchriften zur Verhütung von Uns 
lällen in induſtrtellen Unternehmungen. Schlie ß⸗ 
lich eine Sammlung von Tabellen zur Be⸗ 
rechnung des Stundentohnes. 

Wir lenken bie Aufmerkſamkeit der intereſ⸗ 
ſterten Kreiſe hiermit auf bieſe Veröffentlichun⸗ 
gen der genannten Verlagsbuchhandlung. 


Börfen und Handels⸗Depeſchen 


Petersburg, 13. Okt. (P. T.⸗A.) 


— 


Tendenz: Fonds fill, Dividenden feſt, ziem⸗ 
lich belebt, Eiſenbahnaktion ſtill. Prämien loo fe bes 
ha ptet. 


Wechſelkurs. Check auf London 44.775 
Check auf Berlin 46.29. Check auf Paris 37.48.—. 


Fonds. 45 Staatsr. 327%. 5 Inn. Staatsanl. 1905 
1. Em. 104½. 57 In. Staatsanl. 1906 II. Em. 104 ¼ 
5% In. Staatsanl. 1908 105 ½. 4 ¼ Ruſſ. Staatsanl. 
1995 99½. 53 Ruſſ. Staatsanl. 1906 102½. 4,3 Ruſſ. 
Staatsanl. 1909 89 ¼. 4 Pfandbr. d. Ad.⸗Agr. B. 88 ½ 
4½ Pfandbr. d. Ad. Agr. B. 90/6. 5 Zertif. d. Bauern 
Ag.⸗Z. 99, 43 Zertif. d. Bauern⸗Au.⸗G. 89 —. 4½6 
Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90%. 55 Zertif. d. Bauern⸗ 
Agr.⸗B 99 /. 56 Inn. Ir.⸗Anl. I. 1864 48317. 5% Inn. 
WPräm.⸗Anl. II. 1886 375. 5% Adels⸗Präm.⸗Anl. III. 
321. 3 ½ Pfobr. d. Ad. Agr. B. 83 —. 3½ konſ. Obl. 
i. Austauſch g. 4 ½ 2 Poor. d. ruſſ. gegenſ. Bod. ⸗ 
Krevitgej. 84 ½. 

Aktien der Rommerzbanken. Aſow⸗Don. 
B. 612. Wolga⸗Kama B. 885. Ruſſ. Bank für ausw. 
Handel 387. Ruff.⸗Aſia B. 291.—. Petersb. Intern. 517. 
petersv. Disconto⸗ u. Kreditd, 478—. Petersb. Handelsd. 
253—. Union⸗Bank 230. Rigaer Kommerzbank 258 ½. 


Aufl. Handels u. Induſtr. Bank (betropari) 340.—. 


Akt. der Naphtha⸗Induſtrie Gef. Bakuer 
Naphta⸗G. 743, Kaspi⸗Geſ. 3.375. Mantaſchew 754. 
eos. ober (Pays) 20.550. Nobel neue 1.053. 

Metallurgiſche Induſtr. Brjansker Schie 
nens. 193 ½. Ruff. Geſ. Hartmann 200. Kolomna⸗ 
ſche Maſch.⸗ Fabrik 290 —. Nitopol⸗Mariupoler Gef. 
156 —. Putil.⸗Werke 294—. Nufſ.⸗Zalt. Waggonf. 146. 
Atuſſ. Lokomolivenbau⸗Geſ. 240. Sſormowo Geſ. f. 
Eiſen⸗ u. Stagund. —.—. Waggon⸗ u. mech. Fabrik 
„Phönix“ 143. Wei. „Dwigatel“ 127½. Donez⸗Juriew⸗ 
Bel. 98. Maltzew⸗Werke 295—. Lend⸗Goldatlien neue 
470—. Ruſſiſch Gold 90—. 


Berlin, 13. Okt. Tendenz: ſchwach. 


Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 216.025 Auszahl. a. 


Pelerso. (Kauf.) 215.7.5 Wechſelt. auf 8 Tage —.— 

4½“ Anl. 1905 99.90. 4% Slaalsr. 1894 -. 

Ku. Kredito. 216.30. Privatdts tout. 4%. 
Parts, 13. Die Tendenz: flau. 


Auszahl. a. Fetersb. Minimalpr. 265.87.5 Auszahl. a. 
Pelersb. Maximumpreis 257.87.5 45 Staatsrenle 1894 
51.80 4½ atulſ. Anl. 1909 99,30. 5 dul. Anleihe 
1906 105.25 Privatoistont. 3¼. e 


London, 13. Okt. Teubenz: ruhig untätig. 


5 Ruſſ. Anl. 1906 104—. 4% Ruſſ. Anleihe 1995 irn, 


Aſemerdam, 13. Dit, 5 g 
55 Ruff. Anl. 1900 —.—. 4½6 Ruſſ. Anl. 1909 . 
Wien, 13. Ott. ö 
53 Aufl. Anl. 1908 102.85. 


am 
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T. W. ROSENBAUM 2 


HOFLIEFERANT 


BRESLAU 24. 


vermietet in ihrer einbruch- und bebe dene Schatzkammer 
im neuen eee Promenade Nr. 15, = . 


Huf: ſiſck cher 


mute ö ib, 


u ihr. Sa; 


ue wide | 


Dieselben sind sämtlich 32,5 cm, breit, 50 em. tief “und kosten; 


jährlich haltjährlien . viertsljährlich en neuen Mereinstotale, Krsszeie- f = ET 8 5 g 
10 em. hoch Rbl. 12 Rbl. 8 Red 5 | frohe Nr. 26 7 er 
15 em. hoch Rbl. 18 Rl. 12 bl. a K 2 - W J . b ik; 
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in Dst-Beutschland. 


Für spezielle Grössen 


24 cm, X 29 cm. X 47 cm. 

30 cm. X 29 cm. X 47 cm. 

30 cm. X 60 cm. X 47 om. 

40 cm. X 60 em. X 47 em. 
besondere Bedingungen. 


Die Einrichtung des e gestattet den Mietern 
ein bequemes ungestörtes Arbeiten. u. Er 04034 
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Vetrikanerſtr. Nr. 85. | 
Tag⸗ und 
Abends ⸗Kurſe. 


gweck der Kurſe iſt: a) Webm, feiner Branche. Das Bureau befindet ſich Nawrotſtraße Nr. 33 und ibn vo 


6) Stublm, cı Deſſinat, d Mu“ ab Dienstags, Donnerstags, Sonnabends von ½8— 10 abends geöffnet. 
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Eine führende Fachzeitschrift mit großer Verbreitung © 30-10 Rol.) Jeden Monat bes 


in Rußland, Oeſterreich und der Schweiz. bildet für ginnt ein neuer Karſus. 04756 
jeden, der zu der Induſtrie in irgendwelchen Ve⸗ 
ziehungen ſteht. eine reiche Quelle prakkiſcher Ee⸗ 
fahrung und Belehrung, eine Fundgrube kechniſchen 
Fortſchritis, kommerzieller Entwickelung, ein Spie⸗ 
gelbild des Weltmarktes mit ſeiner Wethſelwirkung 
auf die Konjunktur und orientiert in umfaſſender 
Meile über alle techniſch⸗induſtriellen Fragen. 

Der Verlag unterhält ein eigenes techni ſches Büro 
und erteilt an jedermann bereitwilligſt koſtenlos Aus⸗ 
kunft über alle einſchlägigen Fragen und weiſt lei⸗ 
ſtungsfähige Firmen als Bezugsquellen 20. nach. D ie 
Maſchinenwelt ist infolge ihrer großen Verbreitung 


| ein wirlfames Infertionsorgan. 


Abonnementspreis pro Jahr Mk. 12.—, einſchl. 


5 
Zuitellung. Beſtellungen direkt an den Verlag erbeten 8 
Injeratenpreis 15 Pfg. die 45 mm. breite Zeile Bu | Sg fort Geld 
pro Millimeter Höhe. Stellengeſuche 10 Pfg. Bei FE 
a a 8 Wiederholung Rabatt. Man verlange Spezialoff erte. 0 8 5 
— Probenummern gratis und franko an Ieder- in eine Erfindung oder, Idee. 


Auskunft Globus, 
mann von der Expedition Verlin 8 W. 61, 8 Bo. Wee 120, e 
8 Ba. 03071 


2 ame 


©; ; 5 


Ihr Schickſal „ 
koſtenlos voraus zeſagt. 


Zukunft und Vergangenheit wer⸗ 
den wundervoll eniſchleiert durch 
den größten Philo ſophen, Aſtrolo⸗ 
i gen und Wahrſager. Senden Sie 
Ihr Gedurtsdatum und ein adreſ⸗ 
ſiert. Convert und 20 Pf. in Bee 
marken jür das Porto. 


Prof. Catra. 
78 Pearl Buildings. 
3444. Portsmouth. Eng. 


von 5 Aerzten bestens begutachtet, empfiehlt 
A1 Futter- u. KS Hr Wiederlase 


B. PATZER, Lodz, Nikolajewskastr. 


ren -Dnezial- est f 


maros — en Bata 


Zurückgekehrt 04246 
Dr. . Heiman, 
Spezialiſt für Ohren⸗, Naſen⸗ 
u. Palstrautheite n. 


Empfängt täglich von 10—12 
vorm. und von 5—7 Uhr nachm. 
(Sonntags von 10— 12.) 


Nikolajewskaſtr. 4, Tel. ‚19:00, 
nn Airei Helmann, 


ez für Ohren. -Naſen.⸗ Hals. | 
er aus Warſchau, hat ER 
ſich hier niedergelnſſen. 
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Uhren in Gold, Silber, Stahl und Metal in neuen 
Muſiern. 


Armbanduhren. ſehr beliebt, mit Zug für jeden am 
paſfend, ron 20 Mk. an. 


Stehnhren, nach einem fun 400 T Tage gehend, von 
30 Mk. an. 05163 


Zachsdniaſtr. Nr. 57, Tel. 33-34. 


Per Sprechſtunden von 9—10 Uhr 
0480 und 4-6 Uhr. 4700 


Br. N. krachtenzerz, 
Zawabzkaſtraae Mr. 6, 
gem. Aſſiſtent Petersburger ſp: 
Stadtſpitäler. Spezialiſt für Sip⸗ 
bilis, Haut⸗, veneriſche Krank- 
heiten u. Bännerjchmäghe, Behan⸗ 


1. Stock, in beſtem Gefheftpuite der Stadt, aus 7 Aue uche mit 


allen Bequemliiteiten, 


Erste Lodzer mechanische Bäckerei, 


eh „ | ölung nach Egrlich⸗Hata 606914 N im An 8 
= © Heilung mit Elekt rizität. Sprecher. Gasbeleucht un f € 9 zen oder geteilt, 
2 = ven 8-2 und 6—9 Uhr. Damen 1 für 2 9 uach Fe für elektriſches Licht vor banden) beftehend 
BE; FERNE: . don 4-5 Uhr. Veſondere War⸗ geeigne ur erste, — erg te, 2 
5 Lodz, Julius⸗Straße Nr. 14, Telepbon Nr. 10—80, — G aner a 64377 dergi 00 rt iu vernie 5 "les te, Büro, techniſches Sager oder 
— f 2 & las Ar t N 5 u täheres in der Erp. ae u aites. 00623 
2 E täglich feiſche Semmel und Brot von 4 uhr nachmitt. an 2 en == — — | 
er in allen Filialen: 3 2. 8 Ver ſchtedene gebrauchte 
= . „ S PN 957 ; u. W 
5 Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, 8 Mösel 8 Denti r Gärtn er, 
eh Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße — E g de als Kletderſchränke, Wäſcheſchrank, Fa gg, i bevurbel Ä 
2 Nr 152, 48 (Palaſt-Hotel), Sgierskaſtraße Nr. 18, Nilolnjomöfajtraht ae ſeue = Kügenfihrant, Tie, Stühle and | in d atmen nenne Ben rn e 
= Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dingaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowöka. = much er. Ne a 10 e . 1 ae a ee e [eIsienalaer ee 
=» Hauptgeſchäft: Juliusſtraße Nr. 14. 04758 EE gen beim Wächter. 3162 ter Abr. A. Mana nag riet nt eg, dnn or ai e iR 


unter Adr. XI. Maxapoep, Kienb, 1'06. A0. sosrpedoranid 
= — — + ,'”7 
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